
 Seite 137 von 200 
 

Edelfalter (Nymphalidae) 

Alpenperlmutterfalter (Boloria thore) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen nur über sehr wenige Daten zum Alpen-

perlmutterfalter. Da das Lebensraumpotential zudem 

etwas grösser ist, als durch die Funde abgedeckt, darf 

die Datengrundlage nur als genügend bezeichnet 

werden (18 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

In der Schweiz besiedelt der Alpenperlmutterfalter die 

zentrale und östliche Alpennordflanke, die östlichen 

Zentralalpen und die Alpensüdflanke ab einer Höhe 

von ca. 1'000 m ü. M. bis zur Waldgrenze (ca. 2'000 m 

ü. M.).  

Im Kanton Luzern beschränken sich die Beobachtun-

gen auf ein relativ kleines Gebiet im Raum Gitziloch - 

Sattelschlucht (Flühli) im südlichen Teil des Natur-

raums «Voralpen». Dort konnte der Alpenperlmutter-

falter in Höhenlagen zwischen 1'240 und 1'300 m ü. M 

angetroffen werden. Nebst den nachgewiesenen Flug-

stellen liegt noch ein gewisses Lebensraumpotential 

entlang der grenznahen Gebirgsflanken zwischen dem 

Gebiet Fürstei (Hasle) und dem Widderfeld (Schwar-

zenberg). In den mittelländischen Naturräumen darf 

die Art auf Grund ihrer geringen Höhenlage nicht er-

wartet werden. Auch der Naturraum «Napfgebiet» ist 

abgesehen von den höchsten Lagen zu tief gelegen. 

Zudem fehlt dort die Raupenfutterpflanze, das Gelbe 

Bergveilchen (Viola biflora). Im Naturraum «Rigigebiet, 

Bürgenstock» ist der Habitatstyp «halboffener Wald» 

zwar vorhanden, aber das Mikroklima ist zu trocken 

und damit absolut ungeeignet. Entsprechend fehlt 

auch die Raupenfutterpflanze.  

Status 

Der Alpenperlmutterfalter kann an den bekannten 

Flugstellen im Kanton in mittleren Dichten beobachtet 

werden. Über etwaige Bestandesveränderungen kann 

nichts ausgesagt werden, da die Fundstellen erst seit 

wenigen Jahren bekannt sind und im Fundgebiet ver-

mutlich früher nicht nach Tagfaltern gesucht worden 

ist. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Alpenperlmutterfalter als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Lu-

zern drängt sich eine etwas pessimistischere Beurtei-

lung auf: «Potentiell gefährdet» (NT). Die Habitate an 

den bekannten Flugstellen im Kanton sind zwar wenig 

gefährdet, aber es handelt sich um kleinräumige, rela-

tiv isolierte Vorposten der schweizerischen Gesamtpo-

pulation. 

 

Lebensraum 

Der Alpenperlmutterfalter besiedelt feuchte, oft nord-

exponierte und hochstaudengeprägte, blütenreiche 

Waldlichtungen, Lawinenzüge und mit Wald ver-

zahnte Wiesen. Dort findet er sowohl ein grosses Nek-

tarangebot als auch die Raupenfutterpflanze, das 

Gelbe Bergveilchen (Viola biflora).   

 

Fördermassnahmen 

Bestehende Lichtungen sollten offengehalten werden 

und die starke Verzahnung Wald - Offenland ist zu si-

chern.

Heidi Jost 

Jörg Gemsch 
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Phänologie (n = 18) 

 

Höhenverbreitung (n = 16)

 

 

Verbreitung 

 

  




